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Expeditlon bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 304. Sonnabend den 28. December 1833. 


die Zeitung 


s leſer 


f un 8 f 
„Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Jahres werden die refp. Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, fo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 


treten geſonnen find, um Erneuerung der 
ebruar, März, 1 1 i 
einen halben 


ilb b tra t, 1 ic 
doch iſt es nicht ane eträgt, höflichſt erſu 


chuld, wenn wir den ſpaͤter 


ränumeration für das nächfte Vierteljahr, oder für die Monate Januar 
welche, nach wie vor, mit Einſchluß des geſetzmäßigen Stempels, Einen Thaler und fieben und 

t. Der Preis bleibt auch nach dem erſten Januar noch derſelbe; 
inzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 


können, wie die Erfahrung bereits elehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 


Die 

n der 
— Buchhandlung der Herren 
— errn Joh. 
— Handkung 
— * errn B. 


inkenheil ( 


Parma 
BEE 
Ben 


ränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
aupt⸗Expedition auf der Herrenftraße. 
Joſef Max und f 
— des riedr. Korn d. Aelt. (em gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
der Herren Krug und Hertzog (Schmiedebrücke Nr. 59). > 

des G. Häusler (Ecke des Neumarkts und 

— A. Hertel (in den drei Kranzen, dem Theater gegenüber). 
chweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 

Gu 1 Garda rv Fresch f Nr. 5). 

C. A. Gerhard n i Nr. 12). 


Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 


r Katharinenſtraße). 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathaus). 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, den 23ſten December 1833. 


Die N. N. Oeſterreſchiſche Staatsverwaltung bat zur Beförderung des Handels zwiſchen Kom 


antinopel, der Levante und den betreffenden Staaten Europa's ſich bewogen gefunden, ungeachtet der mit Sr Do 


a Nachricht: 


l verbundenen bedeutenden I an 0 0 . 
ch 1 Poſtverbindung in der Art einzurichten, daß die Poſt 
9 


zwiſchen Wien und Konſtantinopel eine wöchent! 


von Wien jeden Dienſtag, jene von Konſtantinopel aber jeden 
; Diefe Vermehrung der Poſtkurſe hat vom 17. Dezember des laufenden 
wird zur öffent ichen Kenntniß gebracht. Breslau, den 26. December 1833. 


Inland. 

Berlin, vom 24. Dez. Im Gefolge Sr. K. H. des hier 

eingetroffenen Prinzen von Oranien befinden ſich deſſen Ad⸗ 

1 Eat der Oberſt Graf von Limburg⸗Stirum, und der Oberſt 
lerc, Commandeur der Grenadiere. 


Deutſchland. 

annover, vom 19. December. Heute Vormittag 
empfingen Se. Königl. Hoheit der Vice⸗König Herzog von 
Cambridge in Ihrem Palais eine zahlreiche Deputation der 
allgemeinen Stände» Verfammlung, welche, die Präfidenten 
der beiden Kammern an der Spitze, Sr. Königl. Hoh, die nach⸗ 
1 32 8 . 5 auf e zu aer at 

re hatte: „Durchlauchtigſter Herzog, gnädigſter Für 
und Vicekönig! Zum erſten Male durch Ew. Könfal, Hoheit 
erhabenes Wort berufen, um Rechte zu üben, die durch das 
Staats⸗Grundgeſetz neu beſeſtiget ſind, erſcheinen die getreuen 


— 


die Stelle des bisherigen monatlich zweimaligen Poſtkur 


ittwoch 9 5 

ahres 1833 eee einzutreten. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amk. 
Stände mit den alten Geſinnungen der Liebe und Treue, um 
die ſchönſten Pflichten zu erfüllen, welche das Vertrauen ihrer 
Mitbürger ihnen aufgelegt hat. Oft ſchon ſind von Ew. 
Königl. Hoheit Gefühle aufrichtigen Dankes vor den getreuen 
Ständen ausgeſprochen, aber zu keiner Zeit hat das Land fo 
viele und ſo große Proben Königl. Huld mit dankbarem Sinne 
empfangen und erkannt als zu dieſer; und vertrauensvoll rich⸗ 
ten an Ew. Königl. Hoh. die getreuen Stände die Bitte, Sr. 
Königl. Maj., ihrem allergnaͤdigſten Herrn, dieſenigen ehr⸗ 
furchtsvollen Worte vorzulegen, in denen ſie die Gefühle der 
treuen Bewohner dieſes Landes aus zuſprechen ſich erlaubt 
haben. Nächſt feinem ruhmwürdigen Beherrſcher aber — 
jeder die freudigſte Anerkennung, dem reinen Willen Ew. 


; De Hoheit, das Wohl des Vaterlandes und des 


angeſtammten Volkes allem vorgehen zu laſſen, dur 
den Höchſtdieſelben fo Großes zum Ende geführt. Daß 
wir uns des innern Friedens und der Eintracht freuen, das 
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iſt das Werk des erhabenen Vicekönigs dieſes Landes; mit 
Dank vernehmen die getreuen Stände den Willen, dieſes ſchöne 
Werk zu erhalten, und gern geloben auch fie, nicht von dem 
Wege abzuweichen, der bis hierher geführt hat. In ſolcher 
Geſinnung allein wird es möglich ſeyn, die große Aufgabe zu 
böſen, welche Ew. Königl. Hoheit den getreuen Ständen ges 
ſtellt haben: nicht bloß zu ändern, ſondern dauernd das Gute 
zu begründen. Nur da, wo in ſich übereinſtimmende Ent⸗ 
würfe der Regierung einträchtig zum Ende geführt werden, 
kaun man beweiſen, daß dem Willen zum Guten die Kraft 
nicht gemangelt habe. In dieſem Sinne werden die g treuen 
Stände die wichtigen Geſetze berathen, welche Ew. Königl. 
Hoheit ihrer verfaſſungsmäßigen Mitwirkung überwiefen 
haben. Was zur Verbeſſerung der Rechte des Eigenthümers 
und des Gläubigers, zur Sicherung gerichtlicher Hülfe und 
des Schutzes gegen Verbrecher, zur Hebſelung von Ordnung 
und freierer Bewegung in den Gewerben, von den getreuen 
Ständen zu beſchließen, oder zu Begründung guter Verfaſ⸗ 
fung in Provinzial⸗Landſchaften und Gemeinden von der Re⸗ 
gierung zu verhandeln ſeyn wird, es kann nur zur Ueberein⸗ 
immung, und durch dieſe zum Wohle des Ganzen führen, 
wenn der Geiſt der Eintracht die Berathungen leitet. Auf 
dieſem Wege wird am erſten möglich ſeyn, die Koſten der Civil⸗ 
Verwaltung ohne Nachtheil für den Staat zu mäßigen und 
die Laſten der Unterthanen zu erleichtern, eine Aufgabe, die 
den getreuen Ständen ohnehin die nächſte iſt, zu deren Löſung 
ſie ſich gegenwärtig aber doppelt verpflichtet bekennen, da ſie 
wohl wiſſen, daß das ſchwere Opfer der e eines 
treuen, ruhmvollen Heeres von Sr. Königl. Mafeſtät nur 
dieſem hohen Zwecke gebracht iſt. Durch Gerechtigkeit und 
Biligkeit aber hoffen auch ſie am beſten zu beweiſen, wie ſehr 
ſie die Größe dieſes Opfers und das Grfühl ehren, mit welchem 
vaſſelbe auch von Ew. Königl. Hoheit dem Vaterlande gelte 
worden. Gelingt es den getreuen Ständen, in dieſem Geiſte 
die wichtigen Gegenſtände zu verhandeln, deren Exledigun 
Ew. Königl. Hoh. von ihnen fordern: dann hoffen ſie zuglei 
bewieſen zu haben, daß die Bewohner dieſes Landes des Ver⸗ 
trauens nicht unwerth ſind, in welchen Se. Königl. Maj. den 
Ständen das Recht öffentlicher Verhandlung verliehen. Wie 
ohne Wah heit keine Gerechtigkeit möglich iſt, und ohne Ge⸗ 
rechtigkeit kein Wohlſein: ſo kann auch Freiheit nur dem zu 
Theil werden, der ihre Grenzen zu achten weiß; nie aber wer⸗ 
den die getreuen Stände vergeſſen, und ſpäte Enkel werden mit 
dankbarer Rührung es wier erholen, daß einſt vom Throne 
ihres A die Begründung wahrer Freiheit dem Vaterlande 
als höchſtes Ziel des Strebens genannt wurde.“ 5 
Zaugleich übergab die Deputation die Adreſſe an Se. Mai. 
den König, welche alſo lautet: „Allerdurchlauchtigſter ic. Ge: 
wohnt, im der feſten und väterlichen Geſinnung Ew. Königl. 
are die ſicherſte Bürgſchaft für Alles zu finden, was dem 
ohle des Vaterlandes omen kann, fühlen die getreuen 
Stände des Königreichs auch jetzt die heilige Verpflichtung, 
Ew. Königl. Maj. den Dank darzubringen, weicher die Herz 
en Allerhöchſtihrer getreuen Unterthauen erfüllt bei dem neuen 
Beweiſe Königl. Huld, den die Verkündigung des von Ew. 
Königl. Majeſtät am 26. September d. J. vollzogenen Staats⸗ 
Grundgeſetzes ihnen gegeben hat. Ehrfurchtsvoll und dankbar 
haben die getreuen Stände jenes wichtige, inhaltſchwere Geſetz 
empfangen, durch welches fie ſelbſt zum erſtenmale hier ver⸗ 
fammelt find. Rechte, die fo alt find, wie das Band, das 
Ew. Königl. Majeſtät erhabenes Haus und die getreuen Be⸗ 
wohner dieſes Landes vereinigt, Rechte, unter deren Schutz 


* 


ſich beeifern. — Meine Geſinnungen kennen 


Fürſten und Völker in guten und böſen Tagen treu zuſammen⸗ 


ehalten, ſind durch daſſelbe neu begründet, und aus dem 
Schwanken der letzten Jahrzehende iſt durch Ew. Kal Mal. 
eine feſte Verfaſſung hervorgerufen. — Sind auch nicht alle 
von den Vertretern des Landes ausgeſprochenen Wünſche er⸗ 
füllt; das Land und die getreuen Stände ſchätzen darum vie: 
jenigen Wohlthaten nicht minder, welche fie allein der ruhm⸗ 
würdigen Feſtigkeit verdanken, mit der Ew. Königl. Majeſtat 
das gegebene Wort geiöſet. Unerſchütterlich bauend auf Ew. 
Königl. Najeſtaͤt Entſchtüß, die ertheilten Zuſagen offen und 
redlich zu erfüllen, nehmen auch die getreuen Stände dieſes 
Staats⸗Grundgeſetz, wie ſolches von Ewr. Königl. Majeftät 
publizirt worden, an, als Grundlage des Staats, und werden 
nichts verſäumen, was demſelben feſten Beſtand ſichern kann 


In dieſer Geſinnung frohen Dankes erkennen die getreuen 


Stände aber zugleich die Verpflichtung, einträchtig und kräftig 


zu allem demjenigen mitzuwirken, was dem Staats⸗Grund⸗ 


fie de dauernde Kraft und Leben verleihen kann, und ſo wer 
ie den ehrſurchtsvollen Wunſch aus zuſprechen, daß es Ew. 
Königl. Mafeftät gelingen möge, durch weiſe Geſetzgebung im 
Geiſte des Staats Grundgefeges in dieſem Lande den Segen 
dauerhaft zu begründen, den geſetzliche Ordnung den Völkern 
an und in der Blüthe des Landes und der Liebe feiner 
ewohner das herrlichſte und unvergänglichſte Denkmal Aller⸗ 
höchſtihrer väterlichen Regierung zu begründen. In tieffler 
Unterthänigkeit erſterben Ew. Königl. Majeſtät allerunterthä⸗ 
nigſte zum allgemeinen Landtage allhier verſammelte Stände 
des Königreichs Hannorer.“ — Außerdem überreichte die Di’ 
putation eine beſondere Adreſſe in Betreff des der Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung perehrten Allerhöchſten Bildniſſes. — Se. Königl. 
Hoheit der Vice⸗Roönig erwiederte der Deputation Folgende: 
„Meine Herren! Die erneuerte Bezeugung Ihrer unwanbe⸗ 
ren Treue gegen den König, Ihres aufrichtigften Willens, 
vereint mit denfelben des Vaterlandes Wohl zu befördern, ver⸗ 
nehme Ich von Ihnen mit wahrer Befriedigung. Dem Kö: 
nige liegt kein Wunſch mehr am Herzen, als Seine geliebten 
Unterthanen er und glücklich zu ſehen. Daher wird 
Ihn der Dank erfreuen, mit welchem das Land das verkündete 
Staats⸗Grundgeſetz aufgenommen, und den Sie, meine Her: 
ren, von gleicher Gefinnung befeelt, dem nie de 
ie. Das Gute 
zu befördern, wo und wie Ich kann, den Wohlſtand des Lan⸗ 
des durch weiſe Geſetze, durch nützliche Einrichtungen zu ſi⸗ 
chern und zu erhöhen, halte Ich für Meine Pflicht, für Mei⸗ 
nen angenehmſten Beruf. Die Zuſage Ihrer redlichen Unter⸗ 
tügung, die Eintracht zwiſchen Regierung und Ständen laſſen 
Mich hoffen, Meine auftichtigſten Beſtrebungen für das Glück 
eines Landes erreicht zu ſehen, deſſen herzliche Liebe Ich dank⸗ 
bar erkenne; während es Mir immer zur greude gereichen wird, 
die hohe Achtung und Wohlgewogenheit von neuem 98 
15 können, welche Ich Ihnen, Meine Herren, und Ihren 
ämmtlichen Mitſtänden jeder Zeit widme.“ ‚ 
8 In der Sitzung der zweiten Kammer vom 17 ten d. M. war 
erathung . 
Vice⸗Königs und des Könſgl. Kabinets⸗Miniſteriums vom 5. 
December 1833, die Ueberſichten der Einnahme und Ausgabe 
der General⸗Landes⸗Kaſſe bis ult. Juni 1833 und das Budget 
pro 1- Juli 18°%,, betreffend. x 
In der Sitzung vom 19ten war die erfie Berathung des 
Ausgabe⸗Budgets. 2 
resden, vom 19. December. In der zweiten Kammer 
wurde am sten und ten d. das Geſetz, die Gewerk⸗ und Per 


über das vierte Poſtreſcript Sr. Königl. Hoheit des 


— ee 


— — Ten 


— 
— 


ſonal⸗Steuer betreffend, berathen. In der erſten Kammer 
wurde am Iten d. beſchloſſen, den Geſetz⸗Entwurf wegen Bil: 
ng eines Aktiven⸗Vereins zur Unterſtützung gewerblicher 
Unternehmungen für jetzt fallen zu laſſen, und diefen Gegen: 
ſtand noch künftigen Berathungen vorzubehalten. n 
al Freiherr von Gagern 


Darmſtadt, vom 15. Dec. N 
edaktion der G. H. Zig. 


erklärt in einem Schreiben an die 


in Bezug auf den Artikel aus Rheinheſſen: „daß er — der 


ſeit geraumer Zeit und namentlich ſeit Auflöſung des letzten 
Landtages die Provinz Ryeinheſſen nicht betreten und von 
dem, was behauptet wird (einer collectirten „National⸗Sub⸗ 
ſeription“ iu feinen Gunften) nicht die entferntefte Wiſſen⸗ 
haft gehabt habe. Jener Bericht möge wahr oder falſch 
eyn, fo ſeyen diejenigen, welche feinen Privat⸗Charakter 
ennen, darüber nicht zweifelhaft, wie er, bei aller Anerken⸗ 
nung etwaniger guter Meinung, ein Anerbieten aufnehmen 
würde, bei deſſen Annahme er bie Achtung vor ſich ſelbſt ver⸗ 
lieren müßte. Auf dieſes Bewußtſeyn dürfte er eben fo ſtolz 
ſeyn, als er dankbar ſey für ſo viele erhaltene Beweiſe der 
Achtung Solcher, die in Deutſchen Vateriande unabhängig, 
frei und edel geſinnt ſeyen. 5 
Darmſtädt, vom 16. December. Ein hieſiges Blatt 
berichtet, daß dem Abgeordneten E. E. Hoffmann bei ſeiner 
jüngſten Anweſenheit zu Gießen eın Gharivarı gebracht wor: 
den ſey. Nichts iſt unwahrer als dieſe Nachricht. Von Sei⸗ 
ten einer Geſeilſchaft achtbarer Bürger und anderer Einwoh⸗ 
ner dieſer Stadt ſollte ihm eine wukliche Nachtmuſik gebracht 
werden, die aber unterblieb und nothwendig unterbleiben 
mußte, weil die Ertheilung der hierzu erforderlichen polizeili⸗ 
chen Erlaubniß Schwierigkeiten unterlag, die nicht ſobald 
beſeitigt werden konnten. Das heute erſchienene Regierungs⸗ 
blatt enthält außer. dem Verbot der durch Bundesbeſchluß 
unterdrückten „Neckar Zeitung“ folgende Bekanntmachung, 
den öffentl. Dienſt betreffend: „Seit einiger Zeit mußte das 
Großherzogliche geheime Staatsininiſterium, wiewohl es Ur⸗ 
fade hat, mit dem Benehmen der großen Mehrzahl der 


Staats-, Kirchen: und ſonſtigen öffentlichen Diener vollkom⸗ 


men zufrieden zu ſeyn, öfte:s die betrübende Erfahrung ma⸗ 
chen, daß einzelne der im öffentlichen Dienſte angeſtellten 
Beamteten, anſtatt im Syſteme und im Sinne der Staats⸗ 
regierung zu handeln, vielmehr ein gewiſſes Widerſtreben be⸗ 
t ten, indem fie theils die Maßiegein und Verfügungen 
der Sıaatsregierung an öffentlichen Orten, oder in Gegen: 
wart ihrer Untergebenen, einer rückſichtsloſen Kritik unter: 
warfen, theils an Handlungen offenen Antheil genommen, 
oder im Verborgenen dazu mitgewirkt haben, welche, bald di⸗ 
rekt, bald indirekt, der Staalsregierung Mipbilligung oder 
Trotz bezeugen ſollten, theils bis u ſolchen 5 Aeu⸗ 
ßerungen gekommen find, welche die Verfaſſung des Groß⸗ 
herzogthums, und namentlich deren Grundpfeiler, das mo⸗ 
narchiſche Prinzip, auf eine gefährende Weiſe berührten. 
Durch ein ſolches Benehmen, ſollte es auch nicht bis zur Ver: 
letzung der Treue gegen des Großherzogs K. Hoheit führen, 
wird jedoch immerhin die Dienſt Eyre gekränkt, das Vertrauen 
zu der öffentlichen Verwaltung en n und geſchwächt, 
und dieſe in ihrer geſammten Wirkſam f i 

theilige Weiſe geſtört und gehemmt, während es un.äugbar 
die Pflicht jedes öffentlichen Beamieten iſt, welchem beſonde⸗ 
ren Zweige der Verwaltung er auch zunächſt angehören mag, 
als Mitglied des geſammten öffentlichen Dienſtes nicht allein 
in der Ausübung ſeines ſpecielen Berufes, ſondern auch in 
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eit auf eine höchſt nach⸗ 


feinem fonfligen Handeln dahin zu ſtreben, daß der öffentli⸗ 
che Dienſt durch ein einträchtiges Zuſammenwirken aller feiner 
Glieder gehoben und gefördert werde. Die Staatsregierung 
wird daher ſtets ein wachſames Auge auf das Verhalten der 
Angeſtellten in den erwähnten Beziehungen richten, und bei 
allen Geſuchen um Anſtellung, Beförderung oder Gehalts⸗ 
verbeſſerung nicht nur auf die Qualification zu oder in dem 
ſpeciellen Berufe, ſondern auch auf jenes allgemeine Verhal⸗ 
ten des Anſuchenden Rückſicht nehmen. 

Münden, vom 18. Dez. Der Königl. Preußlſche Be⸗ 
vollmächtigte bei der General⸗Zoll⸗Adminiſtration, Geheime 
„ Wilcke iſt zu München angekommen, und 
die 5 werden demnächſt erwartet. Von 
Seiten Würtembergs nennt man Herrn von Hauber. 


Rußland. 

Warſchau, vom 20. December. Für die Einwohner der 
Stadt Oſtrolenka, welche durch die im Jahre 1831 dort vorge⸗ 
fallene Schlacht zu Grunde gerichtet wurden, haben Se. Maj. 
der Kaiſer eine Summe von 100,000 Gulden als Geſchenk an⸗ 
gewieſen. Dieſe Summe ſoll unter ſämmtliche Einwohner 
nach Verhältniß ihres Verluſtes vertheilt werden. Viele der⸗ 
ſelben hatten, da ſie Alles verloren, die Stadt ganz verlaſſen 
und ſich im Lande umher zerſtreut, um ſich einen Lebens⸗Un⸗ 
terhalt aufzuſuchen. Dieſe follen ſich ſämmtlich bis zum 1. Fe⸗ 
bruar nächſten Jahres bei dem Bezirks⸗Kommiſſar melden, 
den Betrag ihres Verluſtes angeben und ſich über die Richiig: 
keit ihrer Ausfagen legitimiren. 


Dänemark. 
Kopenhagen, vom 14. Dec. Der gymnaſtiſche Unter⸗ 
richt iſt nunmehr in der ganzen Marine und in ſämmtlickhen 
Lehr⸗Anſtalten der Marins eingeführt worden; auch wird faſt 
in allen Land⸗ und . in allen Däniſchen Schul⸗ 
Seminarien, fo wie im Tonderſchen Seminar und in verſchie⸗ 
denen gelehrten Schulen in der Gymnaſtik unterrichtet. — 
Die Königl. Franzöſiſche Akademie der Wiffenfchaften, die im 
Jahre 1880 einer Kommiſſion, beſtehend aus den Chirurgen 
Boyer, Larrey und Duputrein den Auftrag erhielt, die von 
dem Probſt Jacobſen hierſelbſt erfundene Methode des Zerrei⸗ 
bens der Blaſenſtelne, einer nähern Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen, hat mit Rückſicht auf die erfahrungsmäßig erprobte 
Zweckmäßigkeit der Erfindung unſerm Landsmanne in ihrer 
öffentlichen Verſammlung vom 18ten v. M. eine goldene Doſe 
zum Werth von 4000 Fr. zuerkannt. — An den Norwegiſchen 
Küſten haben ſich Wallfiſche, als Vorboten eines guten He⸗ 
ringfanges, gezeigt. 
Frankreich. 

Paris, vom 15. Dezember. Am 14ten find die Sitzungen 
der induſtriellen Conſeils geſchloſſen worden. Hr. Thiers leitete 
die Aufmerkſamkeit auf die Einwohner, um auf die beſte Weiſe 
Frankceich moͤglichſt ſchnell an den Hauptſtellen damit zu verſe⸗ 
hen. Er hat dem Conſeil drei Fragen zur Auflöfung geſtellt. 
1) Soll es der Privat⸗Induſtrie allein uͤberlaſſen bleiben, ſolche 
Verbindungen herzuſtellen? 2) Soll umgekehrt die Regierung 
allein diefe unermeßliche Unterneymung auf ſich nehmen? Oder 
ſoll man endlich ein gemiſchtes Spſtem annehmen, in m deſ⸗ 
fen die Regierung nur den Geſellſchaften, die ſich für eine Eiſen⸗ 
bahn conſtituiren, eine Unterſtuͤtzung gäbe? — Der Miniſter 
fügte hinzu, daß die Ingenieure unter der Aufſicht der hoͤchſten 
Verwaltung angefangen haͤtten, die W a ODER. 


« 
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für die Eiſenbahnen zu entwerfen, fuͤr welche die Kammern im 
vergangenen Jahre 500 000 Fr. votirt hatten. — Mehrere Ned: 
ner erwiederten hierauf, es ſey die Sache der Regierung, dieſes 
Unternehmen zu machen, wenigſtens für die größeren Streiten, 
da man nicht fo viele Kapitaliften finden werde, um die erforder- 
lichen Summen aufzubringen. Der Herzog Decazes ſprach ſich 
bagegen für das gewünſchte Syſtem aus und verficherte, es werde 
an Capitalien nicht fehlen, wenn die Regierung 4 Prozent Zinſen 
ſicherte. Hierauf folgten die gewoͤhnlichen gegenſeitigen Hoͤflich⸗ 
keitsbezeugungen am Schluß einer Sitzung dieſer Art. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Aſſiſenhofes kam es zu ſehr 
leidenſchaftlichen Eroͤrterungen zwiſchen den Vertheidigern der An⸗ 
geklagten und dem General⸗Advokaten. Der Vertheidiger Nas: 
pails, Hr. Dupon, hätte naͤmlich gefunden, daß einige der Pa⸗ 
piere, auf welche ſich die Anklage⸗Akte bezieht, an verſchiedenen 
Stellen durch eine fremde Hand weſentlich verändert worden wa⸗ 
ren, und nannte deshalb Herrn Perſil einen Verfaͤlſcher (kaus⸗ 
saire). Der General⸗Advokat Delapalme, hoͤchſt enttuͤſtet über 
dieſen Ausdruck, trug darauf an, daß derſelbe in das Protokoll 
aufgenommen und Herr Dupon ſpaͤter des halb zur Rechenſchaft 

ezogen werde. Ein anderer Advokat, Herr Pinard, wies die Ver⸗ 
fälschung der Papiere genauer nach, und verlangte, daß auch ſein 
Name im Protokoll aufgenommen werde. Ein Gleiches begehrte 
unter lautem Beifall der Verſammlung der allgemein geachtete 
Advokat, Herr Bethmont. Dieſes Zwiſchen⸗Ereigniß brachte 
eine ungemeine Aufregung hervor, und wird ſpaͤterhin Gegenſtand 
einer beſondern gerichtlichen Verhandlung werden. 


Die geſtrige Sitzung des Aſſiſenhofes, in der A ale 


vom 28ſten Julius, war wieder ſehr ſtuͤrmiſch. Der Praͤſident 


weigerte ſich, das verdaͤchtige Zeugniß des Rens für den Augen: 
blick naͤher unterſuchen zu laſſen. Die Angeklagten Sarda und 
Maspail beſchwerten ſich aufs heftigſte Über dieſe Ungerechtigkeit. 
Der Präfident fährt in dem Verhoͤre fort und erklärt, er werde 
ſich jetzt mit den Angeklagten der polptechniſchen Schule beſchaͤfti⸗ 
gen. Der erſte iſt ein junger Mann Namens Rouet; dieſer wei⸗ 
ert ſich durchaus irgend eine Erklaͤrung zu geben, bevor nicht die 
ache des Angeklagten Sarda im Reinen ſey. Der Praͤſident 
warnt den jungen Mann ſehr dringend. „Wir Angeklazten müs 
fen Alle für Einen ſtehn,“ lautet deſſen Antwort. Sarda tritt 
auf und erklärt, er 8 um die Lage eines Mitangeklagten 
zu verbeſſern, für den Augenblick auf die nähere Unterſuchung ſei⸗ 
ner Sache. Rouet giebt jetzt Auskunft; mit größter Beſtimmt⸗ 
heit und Umſicht verweigert er jedoch die Antwort auf die Frag‘, 
die ſeine Mitangeklagten compromittiren koͤnnte, 
Sache gehört. Das Publikum ruft ihm mehrmals Beifall zu. 
Es geht iudeſſen fo viel aus dem Verhoͤr hervor, daß man bei ihm 
ein verdaͤchtiges Papier gefunden hat, wo von der Dispoſition der 
patriotiſchen Bataillone bei dem 28ſten Julius die Rede 
war, und daß er am 27ſten Abends um 11 Uhr ſich in einer wahr⸗ 
ſcheinlich conſpiritenden Verſammlung ſemer Freunde begeben 
abe, wie er ausſagt, um ſie zu warnen, weil das Haus polizei⸗ 
ch unterſucht werden ſolle. Aehnliche Umſtaͤnde, die jedoch nur 
einen allgemeinen, keinen ſpeciellen Verdacht rechtfertigen, gehen 
aus den andern Vernehmungen hervor. — Der Prozeß wird in 
den folgenden Tagen fortge ſetzt. 
Havre, vom 10. Dezember. Schon neulich meldeten uns 
mehrere neue Briefe aus Cuba, daß die Kriegsbrigg: „le Cuiraſ⸗ 
r“ vom Präfidenten von Hapti das Ultimatum in Betreff der 
mnität von Frankreich gebracht habe. Heute hören wir, die 
iffron laute fo: „Die Zahlung müffe ſogleich erfolgen, oder es 


oder nicht zur 


2385 eine Expedition geſandt werden, um das Land in Beſitz zu 
nehmen.“ 

Paris, vom 16. Dezember. Marſchall Soult und die mi⸗ 
litairiſchen Kommandeurs waren dieſen Morgen um 8 Uhr in den 
Tuilerieen verſammelt. Man ſpticht von großen militairiſchen 
Maaßregeln, welche in Folge einiger Entdeckungen der Polizei ge⸗ 
troffen werden ſollen. Seitdem der Prozeß der 27 Republikaner 
vor dem Aſſiſenhofe begonnen hat, bemerkt man in der That viele 
Truppen in der Naͤhe des Juſtizpallaſtes. 


Am 15ten wukden die Verhöre in dem Prozeß BR ber 
Verſchwörung des 28. Julius fortgeſetzt. Die Angeklagten 
bleiben bei derſelben Art zu antworten. Vergeblich beſtehen 
ie darauf, den verdächtigen Zeugen Rene herbeigeſchafft zu 
ehen. Der Präſident erklärt, derſelbe fey nach dem Havre 
abgereiſt. Herr Sarda: „So laſſen Sie den Telegraphen 
ſignaliſiren.“ Ein Anderer: „Rens iſt eingeſchifft wor⸗ 
den!“ — Der Präſident: „Wir werden uns der ſchriftli⸗ 
chen Zeugniſſe bedienen.“ Er lieſt die Ausſage Renés, wo⸗ 
nach derſelbe gelehen hat, wie Demoifelle Langlois mit einem 
jungen Manne im grünen Ueberrock Kugeln gegoſſen habe. 
Nochmals mit Sarda confrontirt, erklärte er, dieſer Are 
dem jungen Mann in Haltung und Weſen, doch das Geſicht 
und das Haar ſeyen etwas verſchieden. Sarda. Ich befinde 
mich ſchon 5 Monate im Gefängniß, in Folge der Ausſage eis 
nes Diebes. Sein Zeugniß muß der Polizei ſehr wichtig on 
und dennoch hat man ihm einen Reiſepaß gegeben.“ — Ein 
anderer Zeuge fogt aus, daß in der Werkitätte des Hrn. Lau⸗ 
rent, wo Mlle. Langlois die Kugeln gegoſſen haben ſoll, oft⸗ 
mals Behufs der Arbeit Blei gegofien werde. Olle. Langlo!s 
habe dieſe Arbeit zu Zeiten halb im Schanz ſelbſt gethan, aber 
niemals habe ein junger Mann ihr geholfen. — Den Ange⸗ 
klagten Sarda kennt der Zeuge nicht. — Die Sache verwik⸗ 
kelt ſich auf dieſe Art immer mehr und unangenehmer für die 
miniſterielle Anklage. Das Publikum äußerte während biefer 
Verhandlungen mehrmals laut ſeine Unzufriedenheit. Die 
Frau Ren‘, Mutter des Zeugen dieſes Namens, erklärt, daß 
ihr Sohn abgereiſt ſey, um eine Reiſe durch Frankreich zu ma⸗ 
chen. Sie zeigt einen Brief deſſelben aus dem Havre ver. — 
Hierauf werden noch einige Zöglinge der polytechniſchen Schule 
verhört, deren Gegenwart in dem Laurentſchen Hauſe zwar 
nicht recht zu motiviren iſt, indeſſen gegen die doch Feine el⸗ 
gentlich direkte Anklage aufgebracht werden kann. Das Ver⸗ 
hör wird morgen fortgeſetzt. 

Paris, vom 17. Decbr. Die geſtrige Sitzung des Aſſi⸗ 
ſenhofes roulirte vorzüglich auf dem Zeugniß des Straßenpfla⸗ 
ſterers Desfortaines, welcher am 27. Juli Abends ein Cabrio⸗ 
let vor Laurents Haus halten und 3 Perſonen in der Uniform 
der polytechniſchen Schule heraus ſteigen ſah. Kerſaſy be⸗ 
merkte, vor einigen Tagen hätte die Conſpiration des 28. Juli 
auf gekautem Papier beruht, heute beruhe ſie auf einem Ca⸗ 
brielet. Gegen Schluß der Sitzung wurden auch noch die Po⸗ 
lizei⸗Inſpektoren und Sergeanten, welche zu Notredame die 

Tela Pe vornahmen, verhört. Als Lerouge den Polizeis 
Inſpektor Hemon zum Vorſchein kommen ſah, rief er: der dat 
mich zum Lügen verführt! 

Die Verhaftungen dauern in Paris noch immer fort; erſt 
am Sonntage wurde wieder eine ziemlich beträchtliche ana 
von Studirenden und Handwerkern auf die Polizei- Präfektur 

ebracht. Geſtern Abend fanden abermals auf verſchiedenen 
Punkten von Paris mehre Zuſammenrottungen ſlatt. 
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Paris, vom 18. December. Das Mémorial border 
lais berichtet unterm 16ten: „In Madrid unterhält man ſich 
vlel von den Abſichten des Infanten Don Carlos. Einige bes 
haupten, daß er ſich auf Spaniſchem Grund und Boden befin⸗ 
de, andere, daß er nach Portugal zurückgetrieben worden ſey; 
das letztere iſt das wahrſcheinlichere. Mittlerweile werden 
engen Ber gegen ihn ergriffen; ſo iſt erſt kürzlich 
ämmtlichen Wen einer amtlichen Depeſche angezeigt 
worden, daß der Prätendent aller feiner Würden für verluftig 
erklärt worden ſey. Schwerlich dürfte indeſſen dieſe Maßre⸗ 
gel, die der früheren, wegen Einziehung der Güter des In⸗ 

anten, zur Ergänzung dienen ſoll, irgend einen Einfluß auf 
deſſen Entſchlüſſe haben, oder die Hoffnungen feiner Partei 
vermindern; eben fo wenig kann fie der Partei der Königin eis 
nen Vortheil bringen, und man muß ſie daher als völlig über⸗ 

üſſig betrachten. Im Königreiche Valencia dauert die In⸗ 
ureftion fort. In Morella find die Inſurgenten von einer 

btheilung der Truppen der Königin a esch oſſen, denen es 
bisher noch nicht gelungen iſt, fie von dieſem . ver⸗ 
treiben; fie erwarten Verſtärkungen aus Valencia. Briefen 
aus San⸗Sebaſtian vom 11ten zufolge, war der Oberſt Jau⸗ 
reguy an dieſem Tage mit einer mobilen Kolonne von dort 
cusgerückt, um einen verabredeten Angriff auf ein Inſurgen⸗ 
ten⸗Corps von 4000 Mann zu machen, das bei Bermuda eine 
Poſition eingenommen hatte. Zabala durchſtreiſt die Provinz 
Biscaya mit etwa 1000 Mann.“ 

Der Meſſager des Chambres will wiſſen, daß der 
zum Don Carlos, nach einigen Demonſtrationen an der 

aniſchen Gränze, am 29. November nach Elvas zurück⸗ 
ge 


ehrt ſey. 8 

Ein hiefiges Blatt meldet nach Briefen aus Madrid vom 
gten und unter Berufung auf eine angebliche Depeſche des Ge⸗ 
neral⸗Capitain Queſada, daß Don Carlos am 27. November 
mit 1000 Mann Infanterie und etwa 100 Pferden in Valenza 
an der Gränze von Galizien geweſen ſey, und daß man be⸗ 
ſorgt habe, er werde eine Demnonſtration auf Spaniſchem Ge: 
biete machen; der General Rodil, der das Spaniſche Obſer⸗ 
vations⸗Co ps be’ehligt, habe darauf ſeinerſeits eine Recog⸗ 
nescirung bis nach Miranda in Portugal vorgenommen und 
in dieſer Gränzſtadt einige Perſonen von dem Gefolge des Don 
Carlos, fo wie 5 feiner Pferde mit ſich fortgeführt; gleichzei⸗ 
tig habe der General Morillo die Gränze auf einem anderen 
Punkte überſchritten, und ſey bis Braganda vorgedrungen, 
biernächſt aber unverrichteter Sache wieder zurückgekehrt. 
Dieſelbe Depeſche des Generals Queſada ſoll die Anzeige ent: 
baltın, daß Querillas, Villalobos und 8 andere Inſur⸗ 
genten⸗Chefs von dem Oberſten Hoyos bei Valderas (Leon) 
völlig in die Flucht geſchlagen worden ſcyen; die Inſurgenten 
hätten ſich, 2500 Mann ſtark, nach Portugal werfen wollen, 
wä en jedech nach Mayogra zurückgetrieben worden. Der 
General Martinez de San⸗Martin iſt zum General Capitain 


des Königreichs Valencia, wo er bisher nur zweiter Komman⸗ 


dant war, ernannt worden. Der General⸗Capitain von Ca⸗ 
talonien, Llander, marſchirt mit einem beträchtlichen Trup⸗ 
ven⸗Corps gegen die Inſurgenten in Valencia. Der Gou⸗ 
verneur von Cadix, Manſo, iſt nach Gerona in Catalonien 


verwieſen worden. — 

„Die Karliſten“, ſagt der Meſſager des Chambres, 
„Halten zwar in den Baskiſchen Provinzen nirgends mehr 
Stand, aber ihre Guerillas durchſtreiſen das Land und ſchlep⸗ 


pen diejenigen mit ſich in die Gebirge, die bei dem Anrücken 


der Truppen der Königin zuerſt die Waffen niedergelegt hat⸗ 
ten. In Lequejtio haben ſie mehre ge dend 0 der 
Alcalden ſelb Led wun en, ihnen zu folgen. In Portugalete, 
das nur 2 Meilen von Bilbao an der Küſte liegt, haben fie 
leichfalls den Alcalden und die 14 775 Mannſchaft eines 
iffes, das gerade dort vor Anker lag, mit ſich geführt. 
Der General Butron, der ſich mit etwa 10 Offizieren von 
San:Sebaftian nach Bilbao begeben und in dem kleinen Has 
fen von Guetaria anlegen wollte, fand dieſen Ort von den 
Karliſten beſetzt und mußte daher raſch wieder nach San⸗Se⸗ 
baſtian zurückkehren.“ 


Sroßbritannien. 


In einem von der Allgemeinen Beitung mitgetheilten 
Schreiben aus London vom 10. December heißt es: „Man 
will hier der Pforte einen ſchweren Vorwurf daraus machen, 
daß fie, ohne auf ihren Allürten Rückſicht zu nehmen, ſich 
Rußland in die Arme geworfen habe. Allerdings eine ſonder⸗ 
bare en nach den Erfahrungen des vorigen Jahres! 
Als Lord Palmerſton die Anträge der Zürkifchen Bevollmäch⸗ 
tigten zurückwies, welche bloß deshalb hierher abgeordnet wa⸗ 
ren, um die Intervention und den Schutz Englands gegen 
Ibrahim Paſcha anzusprechen, damals hätte man die unver⸗ 
meldlichen Folgen dieſer Weigerung bedenken ſollen. Wo wäre 
jetzt wohl der Sultan, wenn der Kaiſer von Rußland nicht 
durch die ſchleunigſte Hülfe dem drohenden Marſche des Aegyp⸗ 
tiſchen Heeres, und den nur zu gegründeten Beſorgniſſen von 
ernſthaften Unruhen in der Hauͤpkſtadt ein Ziel geſetzt hätte? 
Niemand in Europa kann es dem Sultan verargen, wenn er 
dem Nachbar, der ihn vom Untergange gerettet, geneigter iſt, 
als dem fernen ehemaligen Freunde, der ihn im Augenblicke 


der Gefahr ſchmählich im Stich Wel Die wahre Urſache, 


weshalb man jetzt über den Traktat von Konſtantinopel ſo gro⸗ 
ßen Lärmen ſchlägt, und weshalb man ſich ſo viele Mühe 
giebt, das Zeitungs⸗Publikum in dieſem Sinne zu bearbeiten, 
ijt übrigens nicht ſo ſehr die Beſorgniß vor den etwanigen Fol⸗ 
Tr wenn die hler hauptſächlich angeſochtenen Artikel des 

Traktats wirklich jemals zur Anwendung kommen ſolten. In 
dieſem Augenblicke hat man hier bei allen Demonſtrationen 
und drohenden Worten ſchwerlich eine andere Abſicht, als 
welche aus dem allgemeinen Syſteme der jetzigen Engliſchen 
Regierung, überall den Saamen der Zwietracht zu füen, noth⸗ 
wen ig hervorgeht. Die hieſige Regierung fühlt ſehr wohl 
ihre eigene Schwäche, ſie weiß ſehr gut, daß ſie, von der 
Maſſe ihrer Schulden zu Boden gedrückt, außer Stande ſeyn 
würde, in den Europäiſchen Kontinental⸗Angelegenheiten 
eine Rolle, auch nur mit einigem Anſtande und einiger Auto⸗ 
rität, fortzuſpielen, wenn der Nimbus einmal verſchwunden 
wäre, in den ſie ſich hüllt, und der von den Erinnerungen an 
die Bonapartiſchen Kriege, beſonders an die Subſidien, wo⸗ 
mit damals England ſo freigebig war, herrührt. Die jetzige 
Regierung weiß recht gut, daß ſie über keine Subſidien und 
keine Truppen disponnen kann; höchſtens bleibt ihr noch die 
Flotte, der aber auch die Ruſſiſche Marine, fo wie die Fran⸗ 
gen die Nord⸗Amerikaniſche, wenigſtens in den die ſen 

andern zunächſt liegenden Meeren, auf die Länge das Gleich⸗ 
gewicht halten dürften. — Man Man ſich daher von hier aus 
alle erdenkliche Mühe, einerſeits 

u erwecken, den Rußland in e ausübt; andrer⸗ 
ſelts ſucht man die bekannte Friedensliebe einiger Höfe dadurch 
zu dem erwähnten Zwecke zu benutzen, daß man ſich das An⸗ 


eſorgniſſe über den Einſtus 
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ſehen giebt, als ob England durch die in dem Traktate von 
Konſtantinopel enthaltenen Beſtimmungen zu einem Bruche 
mit Rußland genöthigt, und mithin alle bisher der Erhaltung 
des allgemeinen Friedens gebrachten Opfer dennoch vergeblich 
werden dürften. Gläcklicher Weiſe liegt der Zweck, den man 
hier bei dieſen Demonſtrationen vor Augen hat, zu offen da; 
kein Menſch denkt in England daran, daß man wegen künfti⸗ 

er, vielleicht nach Jahren möglicher Complicationen im 

riente, heute einen Krieg gegen Rußland annehmen möchte 
oder könnte! 

Portugal. 

Liſſabon, vom 29. Nov. Der bekannte zweite Brief 
des Graf Taipa hat von Seiten der hier für die Reform der 
Kirche niedergeſetzten Junta, hinſichtlich der derſelben darin 

emachten Vorwürfe, eine an den Regenten gerichtete Recht; 
den veranlaßt, die in der hieſigen Chronica abgedruckt 
worden iſt. Dieſe Rechtfertigung, welche durch die derſelben 
ertheilte und gleichfalls öffentlich gemachte förmliche Billigung 
des Regenten einen offiziellen Charakter erhält, ſucht ihre Be⸗ 
fugniß zur Unterdrückung von Klöſtern, fo wie die dabei von 
ihr beobachteten Formen durch die Anführung zweier Breve 
der Päpſte Benedikt XIX. und Pius VI. zu vertheidigen. Sie 
führt ferner dabei an, daß die Güter der unterdrückten Klöſter 
zur Entſchädigung und weiteren Verbeſſerung der Lage der 
Pfarrer beftimmt ſeyen, welche durch die Abſchaffung der Zehn⸗ 
ten in ihren Einkünften gelitten haben, und ſcheint ſo ganz in 
das Syſtem der früheren zu Angra beſtandenen Regentſchaft 
einzugehen, welche in ihren Dekreten die Intereſſen der Pfar⸗ 
rer vorzugs weiſe zu berückſichtigen und felbige fo von der Sache 
der geiſtlichen Orden zu trennen befliſſen geweſen war. Jene 
Rechtfertigung kündigt ferner als Ziel der Arbeiten der Junta 
an, die Lufitanifche Br ur „heiligen Eintracht“ der ur⸗ 
ſprünglichen Kirche zur zuführen und ganz dem Staate un⸗ 
terzuprbnen, wobei der Grundſatz aufgeſtellt wird, daß der 
von Gott eingeſetzte Souverän, nach dem Ausſpruche Conſtan⸗ 
tins des Großen, der oberſte Biſchof hinſichtlich des geſamm⸗ 
ten Zeitlichen der Kirche, ſo wle der Papſt hin ſichtlich des Geiſt⸗ 
le es ſey. Es ſteht ſehr EN e daß dieſe und ähn⸗ 
liche Lehren ee oms erhalten dürften, welches 
nicht ohne Beſorgniß bei dem jetzigen aufgeregten Zuſtande der 
e hyrenälſchen Halbinfel und der ſich dort gegen 
eine Hierarchie zeigenden Tendenz, die Ausſtreuung eines ahn⸗ 
lichen Saamens an den Ufern des Tajo erblicken kann. Mehr 
Einfluß als die vorherzuſehenden päpſtl. Abmahnungen dürfte 
inzwiſchen für den Zweck einer Mäßigung des begonnenen ra⸗ 
ſchen Vorſchreitens gegen die Römiſche Hierarchie, vielleicht 
die Mißbilligung ausüben, welche ſich in dieſer Hinſicht un⸗ 
ter faſt allen hier anweſenden Engländern ausſpricht, die, in 
18 Eigenſchaft als Proteſtanten, die gegen den 7 95 
lerikal⸗Einfluß geführten Streiche an ie zwar vielleicht ohne 
Mißvergnügen fehen, aber es wohl mit Recht als ein Uebermaß 
von ſchlechter Politik Seitens der Regentſchaft betrachten, in 
einem Augenblick, wo der Bürgerkrieg noch ſo viele andere 
Wurzeln in dem tief in ſeinem Innern zerriſſenen Portugal 
hat, Sie Lage noch durch eine laut angekündigte und mit rüd- 
ſichtsloſer Eile begonnene durchgreifende Reform der Kirche 
unendlich mehr zu verwickeln. i 


Niederlande. 
Auß dem Haag, vom 17. Decbr. Am 14ten d. nahm 


die zweite Kammer nach ausführlicher Debatte den Geſetz⸗ 


vorſchlag zur weiteren Beibehaltung der drei erſten Artikel des 
Geſetzes vom November 1830 wider böswillige Umtriebe 
mit 42 gegen 4 Stimmen an. — Geſtern wurden die Bera⸗ 
thungen über die Finanz⸗Geſetze angefangen. — Die erſte 
Kammer hatte ihre Berathungen am 13ten d. angefangen und 


hat bis heute die, in der zweiten paſſirten, Geſetze auch ihrer⸗ 


ſeits angenommen. f ; 

Aus dem Haag, vom 18, December. In der geſtrigen 
Sitzung der 2ten Kammer der General⸗Staaten würden die 
Debatten über die beiden Finanzgeſetz⸗Entwürfe ſortgeſetzt. 
Die Herren op den Hooff, Luyden, van Sytzama, Sandberg 
und van Nes ſprachen ſich gegen beide aus; Hr. Cats für das 
Ausgabebudget und gegen jenes der Mittel und Wege. Die 
Debatten werden heut fortgeſetzt. 


Belgien. 


Brüffel, vom 17ten December. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer hat geſtern das Budget der Mittel und Wege 
mit 61 gegen 3 Stimmen angenommen; drei Mitgliever 
ſtimmten nicht ab. 

Brüffel, vom 18. Decbr. Die Repräſentantenkammer 
hat geftern den Geſetz⸗Entwurf, wodurch der effektioe Stand 
der Armee für 1834 auf 110,000 Mann und das Contingent 
der Armee auf 12,000 Mann feſtgeſtellt wird, ohne Debaften 
einftimmig angenommen. 


Griechenland. 


In Trieſt find Nachrichten aus Griechenland bis zum 
19. November eingegangen; ſie melden jedoch nichts von Be⸗ 
deutung. Der Zuſtand des Landes war fortwährend befriedi⸗ 
gend. Ueber die Verhafteten zu Nauplia weiß man noch im⸗ 
mer nichts Beſtimmtes. Die meiſten Nachrichten ſtimmen 
aber jetzt darin überein, daß man wohl ſchonender, als das 
Volk es zum Theil zu münſchen ſcheint, mit ihnen verfahren 
wird, indem ſie meiſt als . fremden Einfluffes ange: 
ſehen werben follen, während im Volke die Ueberzeugung vor⸗ 
herrſcht, daß hauptſächlich nur Selbſtſucht, und der von Anar⸗ 
chie gehoffte Gewinn, der Beweggrund der Verſchwörung ge⸗ 
weſen ſey. Nach einem Briefe ſollten die gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen in dieſer Sache am 22, Novbr. beginnen. Ueber 
das neue Miniſterium und 2 Fähigkeit ſpricht der Par⸗ 
theigeiſt wie über das alte. Indeſſen iſt es böchft ſchwierig, 
bei allen plhen Urtheilen das Wahre von dem Entftellten zu 
unterſcheiden. Auch können einzelne Wahlen der Regent⸗ 
ſchaft, ſelbſt wenn ſie dabei wirklich nicht überall glücklich 
wäre, ihre Verdienſte für die allgemeine Organifation des Lan⸗ 
des nicht ſchwaͤchen, fie werden vielm hr von der Nation dank⸗ 
barſt erkannt. Wichtiger und vielleicht 70 wirken 
die eiligen Verordnungen in Kirchen: und Religions⸗Angele⸗ 
Lachen die in Manchem gegen die National⸗Gefühle der 
Griechen anſtoßen. Kurz, man ſieht, das Werk der Wieder⸗ 


geburt Griechenlands iſt ein Rieſenwerk, denn es führt durch 


taufend Verwirrungen hindurch. Deſto ruhmvoller, wenn 
es gelingt, glücklich das Biel u erreichen. Man erwartet jetzt 
mit jedem Tage die Königl. Verordnung in Betreff der Verle⸗ 
gung des Sitzes der Regierung nach Athen. Die den Athe⸗ 
nern endlich zugeſtandene Enkſchädigungs⸗Forderung von 1½ 


Millionen Drachmen für den Raum um die Akropolis, wel⸗ 


cher vom Schutt gereinigt, und zu Spaziergängen umgewan⸗ 
delt werden ſoll, war für die Regierung noch ein hartes Opfer. 
— Mit dem Beginn des künftigen Jahres werden, außer den 


———— . ̃ 


von Griechenland aus abgehenden, auch vier Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Regierungs⸗Paketböte in Thätigkeit geſetzt, um re⸗ 

elmäßig zweimal des Monats die Fahrt nach den Joniſchen 

nſeln, Korfu, Zante und nach Patras zu machen, fo daß 
nunmehr die Verbindung mit Griechenland als voukommen 
geregelt angeſehen werden kann. 

Iren a 

Lucca, vom 28. Novbr. In der hieſigen Zeitung 
lieſt man: „Der Ritter Don Gioachimo Zea Bermudez, der 
noch von Sr. Majeſtät dem Könige Ferdinand VII. zum Mi⸗ 


niſter Reſidenten am hieſigen Hoͤfe ernannt worden und in 


den erſten Tagen dieſes Monats hier angekommen iſt, hat 
letzt von Ihrer Majeſtät der n von Spanien 
die Beglaubigungs⸗ Schreiben arm: urch welche er im 
Namen Ihrer Majeſtät der Kön 

obbeſagter Eigenſchaft beſtätigt worden iſt.“ 


Riszellen . 
Eine in der Hanauer Zeitung befindliche Mittheilung 
über die Verwundung und den Tod Kaspar Hauſers ſchließt 
mit der Bemerkung, daß ſeit einigen Monaten eine neue Nach⸗ 
forſchung üder Hauſers Herkunft, Einkerkerung und Ausſe⸗ 
bung im Gange ſey, durch welche eine früher noch nicht da 
geweſene Spur ganz in der Stille verfolgt worden, und daß 
vieleicht gerade dieſer Umſtand zunächſt der Anlaß zu dem 
Meuchelmorde geweſen ſey. 


Der Arzt des Seralls hat der hohen Pforte einen Bericht 
abgeſtattet, worin er auf die Entfernung zweier fremden Aerzte 


ankrägt, weil ſie durch ſalſche und leichtſinnige Behandlung 


den Tod des kürzlich verſtorbenen Achimed Aga veranlaßt hat⸗ 
ten. Ip Folge dieſes Berichts hat die hohe Pforte dem Oe⸗ 
flerreichiſchen Internuntius und dem Sard'niſchen Generals 
Konſul, deren Landsleute jene Aerzte ſind, offizielle Noten 
zugefandt,—— in denen fie verlangt, daß die beiden Aerzte in 
möglichſt kurzer Zeit aus Konſtantinopel entfernt werden. 


Neapel, vom 6. Decbr. In der Nacht zum 27ſten v. 
M.“) hat man auf der Inſel Iſchia, namentlich in den Com⸗ 
munen Gafamicciola und di Lacco ein Erdbeben verfpürt, wel⸗ 
ches aber keinen Schaden anrichtete. — Die Ausbrüche des 
Veſuvs dauern fort. Am 30. November bemerkte man im als 
ten Krater zwei neue Oeffnungen nach der Seite des Torre del 
Greco 70 Fuß von einander entfernt, welche nicht blo Steine 
und Flammen aus warfen, ſondern aus denen auch zwei Ströme 
vulkaniſcher Materien in äußerſt flüſſigem Zuſtande jeder etwa 
50 Fuß breit herrorquollen. Diele Lavaſtröme floſſen bis an 
den Saum des Berggipfels, wo ſie ſich über der alten erloſche⸗ 
nen Lava theilten, indem ein Arm die Richtung nach der Ebene 
delle Gineſtre, der andere nach Boscotrecafe nahm. Der letz⸗ 
tere war faſt erloſchen; doch erhob ſich noch aus dem alten 
Krater eine Rauchtäule, die der Wind hin und her wehte. In 
der Nacht zum 1ſten d. hatte man in der ganzen Gegend des 
Vulkans einen Aſchenregen. > 


Der gewaltige Sturm, von dem am 18ten d. M. ein gro⸗ 
ßer Theil des Preußiſchen Staats betroffen worden, hat, ei⸗ 
nem Schreiben aus Torgau zufolge, namentlich auch in der 
dortigen waldreichen Gegend einen unermeßlichen Schaden 
angerichtet. Ganze Striche Hölzer im beſten Wachs thum lies 

925 we gleichzeitig mit dem erſten Ausbruche des Veſuvs in letz⸗ 
ter Zeil 


gin Donna Iſabella II. in 
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en daniedergeſtreckt, und durchgängig ſehen dis Wälder den 

erhauen ähnlich, ſo daß ſeitdem Tauſende von Menſchen da⸗ 
mit beſchäftigt find, die Baumſtämme aus dem Wege zu 
ſchaffen. „Es läßt ſich ohne Uebertreibung annehmen“, heißt 
es in dem betreffenden Berichte, „daß im Torgauer Kreiſe, 
welcher bedeutende Königliche, Privat⸗ und Kommunal⸗Wal⸗ 
dungen hat, 150,000 Klafter Holz durch Windbruch danieder 
liegen, ungefähr ſo viel, als ſonſt in 5 Jahren geſchlagen und 
abgeſetzt wird; manche Waldungen find ganz vernichtet.“ — 
Auch in Halle und der Umgegend wüthete der Sturm in den 
Nachmittags⸗Stunden und am Abende des 18ten ſo gewaltig, 
daß er Menſchen auf der Straße umwarf und das Waſſer der 
Saale in einem Staubregen bis auf die Klausbrücke trieb. — 
In Schönebeck ſind die auf der Elbe bei der Stadt gelegenen 
Schiffmühlen an das jenfeitige Ufer geworfen, und zum Theil 
zerbrochen worden. Der bedeutendſte Schaden iſt jedoch der, 
welchen die Gewalt des Orkans an dem bei Groß: Salze be⸗ 
findlichen Gradirwerke angerichtet hat, indem ein Theil davon 
— etwa von der Mitte deſſelben, der Durchfahrt ab bis nach 
den beiden Sool⸗Brunnen — in 49 Hauptgewinden oder in 
einer Länge von 1640 Rheinl. Fuß durch denfelben ein und 
umgeſtürzt worden. — Vom Harze ſchreibt man, daß in 
Klausthal und Zellerfeld, fo wie auf den umliegenden 
Bergwerks⸗Gängen, außer vielen Beſchädigungen der Ge⸗ 
baude, vorzüglich die Harz⸗Forſten an mehren Punkten hart 
verwüſtet worden ſind. i 


Klein⸗Kinderſchulen. 
Eine Weihnachtsfreude, wie ſie Ref. noch nie empfunden 
hat, wurde ihm am 1. Feſttage früh von 11— 12 Uhr zu Theil. 
Ueber 200 arme kleine Weſen aus den hieſigen beiden Klein⸗ 


kinderſchulen wurden in dem Muſikſaale don den wärdigen 


Vorſteherinnen diefer Schulen nach Verdienſt herrlich beſchenkt. 
Die Fleißigſten erhielten vollſtändige Anzüge, andere die ihnen 
nöthigſten Kleidungsſtücke, doch alle wurden mit Wäſche, einem 
Strlezel, Aepfel, Piefferkuchen, ſelbſt Bilderbogen bedacht. 
Ein jedes ſtand vor feinem Schatze; keines aber wagte diefe 
Herrlichkeiten zu berühren, welche ſie vor Freude ſtumm zu be⸗ 
trachten nicht müde werden konnten, und nun erſt, als die 
Damen freundlich ihnen die Gaben zureichten, ſchlen ihnen die 
frohe Gewißheit des Beſitzes zu werden. Die Mädchen ent⸗ 
falteten neugierig ihre Tücher, und legten ſie bewundernd und 
mit großer Sorgfalt wieder zuſammen; die Knaben zeigten 
ſich ſhre bunt gemahlten Bilder, und hie und da koſtete wohl 
eine Muthwilige der Nachbarin den Zucker vom Strlezel. 
Rührend war der Geſang der Kleinen und Thränen des Dan⸗ 
kes mußte man denen zollen, die fo menſchenfreundlich dem 
Armen Freude zu bereiten bemüht ſind. Lauter wurde der Ju⸗ 
bel, als die Aeltern und Angehörigen der Kinder ſich nahten, 
ihnen die Geſchenke einpacken halfen und die Schwatzenden 
endlich hinwegführten! Gewiß fühlten ſich auch dieſe edlen 
Frauen, außer dem Bewußtſeyn Gutes gethan zu haben, auch 
noch durch die allgemeine Freude, die fie durch ſinnige Anord⸗ 
nun 3 erhöhen gewußt hatten, ae „Möchte 
das Intereſſe an dieſen Anſtalten ih erhöhen, und es recht bald 
möglich werden, eine dritte Kleinkinderſchule zu errichten; 
denn es thut wahrlich Noth daran! Unſtreitig iſt dies der befle 
auf die untern Klaſſen ſittenbeſſernd einzuwirken und 
eine Zukunft zu erringen, die vr envilderung und ſitt⸗ 
liche Mängel aufzuweiſen hat. — Geht, Bewohner Breslau s 


* 
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in dieſe Kleinkinderſchulen, und fehet ſelbſt, wie die geachtetſten 
ze fortwährend gegenwärtig find, um auf Sittlichkeit, 
einlichkeit und Ordnung zu achten; wie fie mütterlich alle 
Kinder mit Liebe umfaſſen, und ihnen dagegen mit wahrhafter 
Anhänglichkeit gelohnt wird! — Und gewiß werdet ihr euch 
ergriffen und verpflichtet fühlen, das Eurige zu thun zur För⸗ 
derung ſolch guten Werkes. F. R. 


5 Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 28. December. Zum Benefiz für Madame 
5 Marra. Die Hochzeit des Figaro. Erſter Akt. 


Vorher: Große dramatiſch-müſikaliſche Aka. 


demie. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 1. Januar 1834. Prolog. Hierauf En erſten 
Fey 1 58 Zeitgeiſt. Luſtſpiel in 4 Akten, von 
aupach. 
Donnerſtag den 2. Januar. Der Zeitgeiſt. Vorher neu 
einſtudirt: Das Strudelköpfchen. Luſtſpiel in 
1 Akt, nach dem 8 von Theodor Hell. 
Bertha, Mad. Eike, als erſtes Debüt. 


Beſtellungen zu dieſen beiden Vorſtellungen werden Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 80 eine Treppe hoch angenommen. 


Bekanntmachung. n 

Der Direktor und Paͤchter des hieſigen Theaters, 
Herr Piehl, hat auf unſer Erſuchen: ; 

zum Beſten der hiefigen Armen-Caſſe auch am dieß⸗ 

jährigen Sylveſter-Abend, als am 31ſten dieſes 

Monats, eine Benefiz-Vorſtellung zu geben, 
ſich nur bereit erktärt, der Armenkaſſe den dritten 
Theil der Brutto⸗Einnahme der Vorſtel⸗ 
lung am gedachten Abend zu uͤberlaſſen. 

Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe um 
5 Uhr, die Caſſe wird um 4 Uhr geoͤffnet. 

Indem wir dies mit der Bitte um einen zahlreichen 
Beſuch hierdurch bekannt machen, bemerken wir zu⸗ 
gleich, daß die Entree-Billets nicht nur am Tage der 
Vorſtellung bei der Theater⸗Caſſe, ſondern ſchon Ta⸗ 
ges zuvor im Armenhauſe beim Buchhalter Herrn 
Dieterich geloͤſt werden koͤnnen. 

Breslau, den 23. December 1833. 

Die Armen ⸗Direction. 


F. 2. O Z. 3. XII. 6. J. S. F. U. I. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. a 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Trewendt, von einem gefunden Knaben, zeige ich 
auswärtigen Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an. 
Schweidnitz, den 26. December 1833. N 
Türkheim, Gymnafial: Lehrer. 


Todes⸗ Anzeige. 

Mit ſehr betrübtem Herzen zeige ich entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden den am 23ſten d. Mts., Abends 7 Uhr, an 
einem Knieſchaden und hinzugetretener Abzehrung erfolgten 
Tod meines innigſtgeliebten älteſten Sohnes, des Gutspäch⸗ 
ters Ernſt Schwürtz zu Blazcowitz bei Toſt, in dem Alter 
von 28 Jahren und 4 Monaten, zur ſtiüen Theilnahme hier 
durch ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 24. December 1833. 5 

; Der Poſtmeiſter Schwürtz. 

Die Neujahrs⸗Predigt des Herrn Senior Gerhard, 
als die erſte Nummer der angekündigten Predigt⸗Sammlung 
deſſelben, auf deren erſten Heft ich Vorausbezahlung mit 
18 Sgr. annehme, wird in den letzten Tagen des Jahres bei 
mir ausgegeben werden, nebſt einer Beilage von demſelben 
Schal Aufſchrifſt: Zuſprache an meine ehemaligen 

üler 


Jäniſch, Kirchbediente zu St. Eliſabet. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage und für Rechnung der Polnischen Bank 
in Warschau, realisiren wir die Zins-Coupons der Polni- 
schen Pfandbriefs-Certificate zum Course von 99%, Tha- 
ler für 600 Fl. polnisch, so wie die in der letzten Ziehung 
schon verloseten Poln. Pfandbriefs - Certificate mit 99 
Thaler für 600 Fl. Poln. und können diese Papiere vom 
2. Januar k. J. an, Montag, Dienstag, e vd 
Freitag, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach- 
mittags von 2 bis 5 Uhr, zur Einlösung bei uns ein- 
geliefert werden. 


C. F. Weigel u. Söhne. 


- Ball- Anzeige. 
Daß zum Sylveſter⸗Abend, den 31. Decbr. o., für die Mit⸗ 


ane des Donnerſtag⸗Tanz⸗Vereins in der Lindenruh Ball 


Vorſteher. 


Ball - Anzeige. 

Den auf den Sylveſter-Abend ſtattfindenden Ball des 
Privat⸗Donnerſtags⸗Vereins, im Zahnſchen Lokal, machen 
bekannt: Die Vorſteher. 

5 Der Wanderer, 
Schleſiſcher Volkskalender fuͤr das Jahr 1834, 
iſt zu haben 3 
ungebunden für 10 Sgr: 
broſchirt für 11 Sgr. 
broſchirt und mit Papier durchſchoſſen für 12 Sgr. 
in Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung, 
N Ring Nr. 24. 5 


attfindet, zeigen eh an: 
e 


Neujahrs wünsche, . 

sowohl die feinsten Wiener in Etui, als auch Zieh- und 
scherzhafte Wünsche, empfiehlt in gröfster Auswahl die 

Kunsthandlung von 
Edward S8 a e h 1 e. 

Riemer-Zeile Nr. 23. 

— —— —— 7 7 

Mit einer Beilage. 


Wlage zu Nr. 
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504 ker Breslauer Zeitung. 


— nenne 


N Sonnabend den 28. December 1838. 


— 


Kalender fuͤr 1834, 
welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Kopp. 
5 in Rreslau 
: zu haben find R 
Berliner Kalender für 1834. Mit Kupfern. 
1 Relr. 15 Sgr. 
Taſchenkalender f. 1834, mit Fabeln von La⸗ 
fontaine, deutſch und franzoͤſiſch und mit Krpfern. 
5 99 10 Sgr. 
Der Wanderer. Ein Volkskalender für alle Stände, 
auf das Jahr 1834. r Jahrg. Glaz. 
Geheftet, mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Geheftet, undurchſchoſſen 11 Sgr. 
5 Roh 10 Sgr. 


—— — — 


Der kluge Brautwerber. Taſchenformat, bro 


chirt. Berlin, bei J. Schumann. Preis 15 Sgr. 
Volks⸗ und Haus -Kalender, unterhaltender, 
hiſtoriſcher, fuͤr das Jahr 1834. BE Jahrg. 8. 
Quedlinburg. Geheftet. 10 Sgr. . 
Volks⸗Kalender, allgemeiner. 11r Jahrg. 8. 
Magdeburg. Geheftet. 10 Sgr. ö 
Schreib: und Termin-Kalender f. 1884. Er: 
furt. Gebunden. 18 Sgr. 
allgem. Preußſſcher, für Juri⸗ 
ſten ꝛc. f. 1834. Von Neigebauer. Hamm. 
Gebunden. 23 Sgr. N 


Angenehme, nütz iche und vnerlandiſche 
We hnachtsgaben für die Jugend. 

1) Der Breslauer Kinderfreundz herausgeg. vom 
Dicektor Dr. Francolm. ir Jah gang (vollſtändig, 
mit Titeln und Inhalts⸗Ueberſicht), in ſauberem Ein: 
— 5 1 Baer: 15 Sgr. Der halbe Jahrgang gebun⸗ 

n 25 Sgr. % 
Mehre politifche Blätter Deutſchlands haben fich bewo⸗ 
gen gefunden, auf dieſes ausgezeichnete und planvolle Unter: 
nehnlen für eine vernünftige Kinder⸗Erziehung aufmerkſam 
zu machen, und wenn ein geiſtreicher Paͤdagog, nachdem er 
dieſe periobiſche Kinderſchrift genau geprüft hat, ſich dahin 
auöſprechen kann: daß dieſes Buch ER 
unferer. Zeit mehr ift, als der alte Leipziger 
Ainderfreund feiner Zeit geweſen, 
ſo muß jede weitere Empfehlung üderflüͤſſig erſcheinen. — 


— — — 


Breslau liefert. 


Die Verlagshandlung hofft, daß ſich das Sprichwort vom 
Propheten im Vaterlande hierbei nicht beſtätigen, vielmehr 
die Theilnahme in Schleſien, mit deſſen Hauptſtadt der Titel 
geſchmückt iſt, nicht geringer ſeyn werde, als im übrigen 
. wo dieſes Werk bereits viele Freunde gefün⸗ 
en hat. 

2) Gallerie denkwürdiger Perſonen aus der Ge⸗ 
ſchichte Schleſiens. Ein Feſtgeſchenk für die reifert 
Jugend. Bearbeitet von E. Philipp u. J. Seeliger. 
Mir 4 Abbildungen. Gebunden 20 Sgr. 

3) Geſchichte der Stadt Breslau. Neu bearbeitet 
und herausgegeben von Ed. Philipp. Mit 13 ſaubern 
Abbildungen (von Koska gezeichnet) und gebunden. 
2 Rthlr. 15 Sgr. r 

4) Kühn, Auguſte, Sophia. Erzählungen für die Ju⸗ 
gend zur Erweckung und Bildung des ſittlichen Gefühls. 
Mit 5 illum. Kupfern. Gebunden. 20 75 

5) Poppitzer, kurzgefaßtes und erklärendes Verdeut⸗ 
ſchungs⸗ Handwörterbuch der in unſerer Umgangs-, 

Schrift⸗, Gerichts: und Kunſtſprache häufig vorkommen⸗ 
den fremden Ausdrücke u. Redensarten. Geh. 17 / Sgr. 
Außer dieſen ſchleſiſchen Werken ſind auch 
alle anderen in Deutſchland erſchienenen und 
von Buchhandeungen oͤffentlich angezeigten 
durch uns zu erhalten. 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau. 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


er Die Pränumeration des Welttheaters 
betreffend N 


Auf die ſo vielſeitig geäußerten Wünſche und an uns ergan⸗ 
enen Anfragen, ob man nicht auch auf ein Jahr u. ſ. f. von 
ahr zu Jahr auf das bei uns erſcheinende Welttheater 

nn allgemeine Weltgeſchichte ıc. ꝛc. mit 240 Stahl⸗ 
ichen und 300 Portraits in Stahl), bis zur Beendigung des 
Werkes pränumeriren könne, haben wir uns entſchloſſen, auf 
dieſes billige Begehren Rückſicht zu nehmen, und um die An⸗ 
ſchaffung diefes Pracktweikes dem Publikum zu erleichtern, 
den Pränumerationspreis auf 1 Jahr für 12 Hefte 6 Rthlr. 
oder 12 9 Gr. pr. Heft (ſo wie es für 3 Jahre beſtimmt war), 
jedoch nur bei wirklich erfolgter e feſtzuſetzen, 
wofür ſolche die Buchhandlung G. P. Aderholz in 

Frankfurt a. M., im December 1833, 
Das Verlagsmagazin für Literatur 


e AD ee, 
; Wichtige literariſche Anzeige. 
Mit dem Jahr 1834 beginnt der dritte Jahrgang der ſich 
immer mehr verbreitenden und einer großen Theilnahme ſich 
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erfreuenden „Allgemeinen Weltchronik unfrer Zeit 
(Alles für Alle)“. Sie erſcheint in monatlichen Heften und 
liefert iu funfzehn Rubriken Alles, was ſich auf unſerem Erd⸗ 
boden Wiſſenswerthes und des Aufbewahrens Wärdiges in 
dem Reich der Politik, der Tagesgeſchichte, des Handels, der 

ilkunde, der Literatur, der Juſtiz, der Künſte und Wiſſen⸗ 
Haben der Landwirthſchaft ꝛc. 2c. bis zum Theater und der 

oden herab ereignet. Eine Lithographie und ein Modebild 
zieren jedes Heft. Der äußerſt billige Preis für den gan en 
Jahr W 12 Heften, jedes über 100 Seiten ſtark, iſt nur 
5 Thir. 12 Gr. Sächſ. Man abonnirt ſich bei allen foliden 
Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Aderholz, und 
Peſt⸗Aemtern Deutſchlands und des Ausland. s. 
Frankfurt a. M., im December 1833. 


Das Verlagsmagazin fuͤr Literatur 
und Kunſt. 

Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Entwurf 
einer vollſtaͤn digen 


Gebühren ⸗Taxe 


für die Juſtiz Commiſſarien 


in der 
Mandats⸗, ſummariſchen u. Bagatell⸗ 


Proz ſſe, a 
Zum Gebrauche der Gerichte, Sachwalter und der 
prozeßfuͤhrenden Partei. 


In Folio, auf Schreibpapier gedruckt, geheftet. 
Preis 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Släubigern der am 30. December 1832 
und 11. Januar c. zu Roſchowwitzwald verſtorbenen Sreigärts 
ner Martin und Johanna Ska ſidrugaſchen Eheleute, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche in⸗ 
nerhalb 3 Monaten, oder ſpaͤteſtens in termino 

den 28. Januar k. J. f 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137 seg. Tit. 17, 
Th. I. des ze Landrechts, an jeden einzelnen Miterben, nach 
ällniß ſeines Erbantheils, werden vergieſen werden. 
den 6. Oktober 183 


alſcher, 3. 
Aale eine äflich von Gaſchinſche Gerichts⸗Amt 
r Herrſchaft Roſchowitz. 


1 — 
Der Amtmann Körner zu Alt: Heide beabſichtiget auf 
gar eigenthümlichen Grund und Boden in Alt: Heide am 

ſtritz Fluß einen Eiſenhammer, verbunden mit einem 
Schmelz Ofen, Zoynhammer und Draht⸗Fabrik auf ein 
Waſſerrad, unterſchlaͤchtig zu erbauen. 

ufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß 11 
bracht und demnachſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe An⸗ 


u ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, auf 
geforderk, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präkluſiviſcher 

riſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Proto⸗ 

oll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand wei⸗ 
ter gehört, ſondern die landespolizeiliche Conceſſion höheren 
Ort nachgefucht werden wird. 

Glaz, den 16. December 1833. 
Königlich Landräthliches Amt. 
ler. 


Waſſer⸗Mühlen⸗Etabliſſement. 


Dem Publiko, beſonders demjenigen, welche ein Intereſſe 
dabei zu haben vermeinen, wird hiermit nach $$ 6 und? des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 bekannt gemacht, daß der 
Müllermeiſter Peter Fuchs zu Widzirow bei Rudno beab⸗ 
ſichtigt, aus dem vom Dominio Rudno arquirirten Zainham⸗ 
mer dortorts eine zweigängige Waſſer⸗Mehl⸗Mühle zu etabli⸗ 
ren; und werden zugleich alle diejenigen, welche dadurch eine 
Gefährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert: ihre gehörig 
begründeten Widerſprüche innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt, und ſpäteſtens in Termino unico et peremtorio den 


. 22ften Januar 1834 in loco Gleiwitz bei dem unterzeichneten 


Landräthlichen Amte einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewi⸗ 
es Stiliſchweigen damit auferlegt und dem ꝛc. Fuchs der 
onſens zu dieſem Müglen⸗Etabliſſement ertheilt werden wird. 

Gleiwitz, den 27. November 1833. 
Koͤniglich Landräthliches Amt Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes. 
v. Jarotzky. 


5 Auftion. 
Am 30ſten d. M., Vorm. 11 Uhr, follen in der Fechtſchule 
auf der Karlsſtraße 
2 Fuhrmanns⸗Leiterwagen und 
2 Paar Fuhrmanns⸗Kummter 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Dezember 1833 


-Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 3often d. M., Vorm. 10 Uhr, ſoll die an der Oderbrücke 
und ſchräge über der Oderthor⸗Wache aufgeſtellte Bretterbude 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden, unter der Bedin⸗ 
gung, daß dieſelbe nach der Auktion alsbald abgebrochen 
und fortgeſchafft werde. N 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
8883333338888 88888888883 
5 Schaafvieh » Verkauf. 

5 Vom 1. Januar 1834 ab, ſtehen auf der Majorats⸗ 
2 Herrſchaft Grafenort bei Glaz wieder eine bedeutende 
Anzahl 2, 3 und Aiährige Zuchtſtähre in drei Klaſſen ges 
5 theiit, zu den gewiß ſehr billigen Preiſen von 15, 25 
© und 35 Rtlr. mit der Wolle pr. Stück, zum Verkauf. 


© lichſten in der Provinz bekannt, und werden daher d 
Herren Kaufluſtigen bei freier Auswahl der Stähre ſich 
gewiß zufrieden geftellt ſehen. 5 * 
Grafenort, den 24. December 1833. 0 


Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche Wirthſchaſts⸗Amt. 


Die Wolle der hieſigen Schaafe iſt als eine der auf, . 
| 
3 


8 Töpffer, Oberverweter. 
eee eee 


Bekanntmachung. 


Am 3. December c. find dem ehemaligen Hütten⸗Caſ⸗ 
ſen⸗Rendant Franzke zu Alexandrow bei Panki, im Kö: 
nigreich Polen, 3100 Fl. polniſcher Pfandbriefe, nebſt den 
dazu gehörigen neuen Zins-Coupons, geſtohlen worden, 
und zwar: 

1) Nr. 6,749 Litt. C — 1000 Fl. 
2) 69,000 D — 500» 
8) 35,9000 „E — 200 » 
3 » 82,466 =. E— 200 > 
5 84,275 „E — 20° 
6) 84,71 E— 200 
7) „ 97,568 E — 200 
8) 139,212 E — 200 
9) 319214 E — 200 
10) 189,216 E — 200 = 


a Summa 3100 Fl. poln. 
Es wird ein Jeder vor dem Ankauf dieſer Pfanobrſeſe 
ewarnigt, und demjenigen, der zur Wiedererlangung der⸗ 
2 — behülflich iſt, eine angemeſſene Belohnung zugeficpert: 
Albrechts⸗Straße Nr. 40 zwei Stiegen hoch. 


- —.!. — —T—.. 
Das lithographi«che Institut von Eduard Sachse, 

‘  Riemerzeile Nr. 23, 

nimmt jede Bestellung auf zu lithographirende Visi- 

tenkarien an, und lıetert 100 Stück in einer Stunde. 


Die neueſte und vervollkommnete 
Weineſſig ⸗ Fabrikation 
\ b 


ne 
Anmweifung eines ganz koſtenloſen und einfachen Materials, 
welches bei der Fabrikation die Stelle des Bindfadens vertritt, 
von 
einem anerkannt tüchtigen Fabrikanten unter völliger Ga⸗ 
rantie theo etiſch und praktiſch dargeſtellt. 
Preis 2 Rtlr. Pr. Cour. 5 
Obige Anwelſung, nach welcher man den Eſſig ſogleich 
als Sprit gewinnen und das bei der Gährung ſich entwickelnde 
und der Geſuncheit ſchädliche kohlenſaure Gas mittelſt eines 
ganz einfachen und koſtenloſen Appar eis ableiten kann, iſt fo 
gründlich und augemein verftändiic) be chrieben und bie Zeich⸗ 
nung des nöthigen Apparats ſo gen zu und deutlich, daß ein 
Jeder ohne alle Vor⸗ und chemiſche Kenntniſſe feinen Bedarf 
in einem kleinen Lokale ſelbſt anfert gen kann Ein Anhang 
liefert die Anwe fung zur jetzt Kichtern Anfertigung der belieb⸗ 
ten franzöſiſchen Tafel⸗ und Panfümerie⸗Eſſige mittelſt des 
Sprits. Ungnad in Berlin, 
Hohenſtenweg Nr. 6 und 7. 


FFC 
Kleinigkeiten neuerer Art, 


© 

& welche fich bei freundfchaftlichen Zuſammenkünften auf 5 
8 den Splveſter⸗Arend zum Verlooſen recht wohl eignen, 
ie fo eben und verkaufen zum niedrigſten 8 
Preiſe: 

u Hübner und Sohn, eine Stiege hoch. & 
2 Ring: (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. %& 


2 
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Kaasassdacggggoddesddgasess 
Neueſte- Berliner Rouleaux und 
Wachsteppiche. 

Ich empfing fo eben wieder eine Aus wahl 
2 Ellen breiter Wachsteppiche in den ſchoͤnſten 
Farben, fo wie neueſte Berliner Rouleaux mit 
bunt⸗ und ſchwarzgedruckten Landſchaften, und 
empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 
C. Ellſaſſer, Tapezierer, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 


8 


Added 
Snsdesesssdee 


Tu ch e 
in allen Qualitäten, ſo wie Zephirs und Damen⸗Tuche, em⸗ 
pfiehlt in bedeutender Auswahl, zu billigen Preiſen: 
Wolff Lewiſohn, 
Uhren⸗ und Tuchhandlung am Blücherplatz. 


Winkelhaken 
ſehr zuverläſſige, für Buchdruckercien; ſtark vergrößernde 
Fadenzähler 
für Leinwand ⸗ Fabrikanten; 
Platina-Zündmaſchinen, 
nicht wie gewöhnlich mit einer Kugel, ſondern mit Hahn und 
Verkleidung neueſter und elegantefier Form, die ſich befonders 
zu Neujahrsgeſchenken eignen, empfiehlt zu bill gen Preiſen: 
der Mechanikus u. Optikus A. Schleſinger, 
Karls⸗Straße Nr. 26. 


Billige Conditor-Waaren 
ſind zu den bekannten Preiſen in vorzüglicher Güte 
und größter Auswahl vorräthign: 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden, 
eine Stiege hoch. 
Bat En οτ‚π EEE EREERT 


Zur 5ten Klaſſe 68ſter Lotterie ift das Viertel: Loos Nr. 
21775 DLitt. a. abhanden gekommen und wird der darauf ge⸗ 
troffene Gewann nur dem in meinem Buche eingetragenen 
rechtmäßigen Intereſſenten ausgezahlt werden. 

Sof. Holſchau jun. 


Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung von A. Löwy, 
Albrecets⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihren reſp. hieſigen und auswärtigen Kunden, ein 
roi.ftändig gut aſſortirtes Lager der ausgezeichnetſten 1818er, 
22er, er und 1830er Kuffen⸗Weine von 25 Sgr. bis 2 Rtlr. 
die Berl. Boutl. Feine Rheinweine, von 20 Sgr. bis 2½ 
Rthlr., Erlauer Rottwein & 25 Sgr. das Preuß. Quart, 
und im Ganzen verhältnißmäßig billiger. Mit Zuſicherung 
der reellſten Bedienung. 
Für Oſtern zu vermiethen 

iſt eine ſchöne mit vielen Annehmlichkeiten verſehene Wohnung 
im zweiten Stock, Albrechts⸗Straße Nr. 3. Näheres beim 
Haus wirth. j 


— 4 — 


Verloren. 


Den zweiten Felertag früh, zwiſchen 11 bis 1 Uhr, iſt 
einem armen Dienſtmädchen eine neue ſilberne Da:nenbrille 
in marmoristem Pappfutteral, verloren gegangen. 
edelichen Finder, der fie Schuhbrücke Nr. 47, 2 Sti gen hoch 
abgiebt, 1 Rtlr. Belohnung. 


Es geht den 29 ſten oder 30ſten d. Me ein verdeckter Wagen 


leer nach Dresden und Leipzig. Näheres bei A. Frankfurther 
Keuſcheſtaße Nr. sl. ; 


\ 


Bag gagessesessssessgssssgesdes 


Regenſchirm- Fabrik, 


am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 
Der Unterzeichnete hat die Ehre, dieſenigen Perſo⸗ 
nen, welche von ſeinem Artikel zu kaufen wünſchen, 


* NN 


e 


ö 1 u benachrichtigen, daß fein Waarenlager auf das voll- 
8 hindigte aſſortirt iſt, und ſowohl in Hinſicht der & 
Preiſen, er Jeden auf das befriedigendſte bedienen kann. & 

D. Gally ot. 8 


Mode, der guten Arbeit, verbunden mit den dilligſten & 
Saane 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Menſch findet zur gründlichen Erlernung der 
Oeconomie, auf einer bedeutenden Herrſchaft nahe bei 
Glaz, unter billigen Bedingungen, ein ſofortiges Un: 
terkommen als Penfionär. Naͤhere Nachricht ertheilt, 
Oder⸗Thor Kohlen⸗Straße Nr. 1, Stein. 


Geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte, 


ſchön und billig, bei ? 5 
Ph. Behm und Fiddechow. 
Carls⸗Straße Nr. 45. g 


Friſche Böhmiſche Faſanen 
ſind wieder 4 Bergen und in vorzüglicher Qualität zu 


Dem 


5 Fenster- Wagen zu verkaufen: 
Mehre bequeme leichte Batarden, zwei- und vier- 
a von 100 bis 280 Rthlr., Hummerei im rothen 
irsc 


Tanz ⸗ Unterrichts » Anzeige. 
In Folge neuer Meldungen wird mit dem 6. Januar 
k. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanz⸗Unterrichts begin⸗ 
nen, zu weichem noch mesre beitreten können. 7 
C. Fdr. Förſter, Lehrer der Tanzkunſt. 
Weldenſtraße zur Stadt Paris. 


Zur Anfertigung der eleganteſten Viſiten⸗Karten 
empfiehlt ſich: J. M. Winter. 
a Hummerei Nr. 43, im erſten Stock. 


Tabak⸗ Offerte. 
Aechten Barinad Canaſter in Rollen, 
f a Pfd. 30 und 40 Sgr. 
Aechten Amerikan. Portorico in Rollen, 
: 24 Pfd. 10 und 12 Sgr., 
offerlrt den Kennern, die gebaitoolle Sorten zu würdigen 
willen. Carl Heinr. Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


Ein Stübchen im Hofe iſt zu vermicthen, am Ringe 
Nr 21. Näheres daſelbſt 2 Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 26ſten Dec. In der gold. Gans. Hr. Holzhändler 
ulke Die Kaufl. Hr. Bauwgartd u Hr. Seydel a. Tannheuſen. 
Im gold. Schwert. Hr. Senior Wollzaſt a Schweſdng. 

In Privat⸗Logis. Kloſterſtt. 25 Hr. Rittmeiſt. Baron 
v. Schlichten v. 4. Duf Reg. — Am Ringe 41. Hr. Oberanam. 
Pohl a. Poln. Wartenberg: — Herrnſtr. 26. Hr. Land⸗ u. Stedt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Vietſch a. Franke ſtein. — Nadlergaſſe 1. Herr 
Lehrer Glaſer a. Schweidnig. Matthiasſtr. 16. Hr. Riegterungs⸗ 


Sekretair Nenke a. Merſeburg. 


Den 2rſten Dec, Im rothen vowen. Hr. Rentmeiſter 
Riemann a. Wirſchkowig. — Weiße Storch. Hr. Kaufm. Flan⸗ 
kenſtein a. Landeshut. Gold. Gans. Hr. Kaufm. Weigelt 
a. Stettin. — Im Rautenkranz. Fr. Gräfin v. Reichenbach⸗ 


Go ſchuüe a. Feſtenberg. — Fräulein v. Beelen a. Feſtenberg. 


Privat⸗eogis. Do minikagerplag 2. Hr. Lieutn. v. Hülse 
zingslowen v. d. Sten Artill. Brig. a Poſen. — Albrechtsſtr. 29. 
Hr. Neferendarius Kelſch a. Krotoſchin. — Oderſtr 17. Dr. Refe⸗ 
rendarins Doberſch a Oels. — Schuhbrücke 50. Lieutn. Meyer 
d. 2ten Ulahnen⸗Neg. — Mithiesſtr. 60. Hr. Poßt⸗ Sekret. Senger 
a. Glatz — Schuhbrücke 81. He. Dokt Med. Liewald a. Bojano⸗ 
wo. — FCaſchenſtr. 23. Hr. Kreis⸗Juſtizrath kuge a. Oppeln. — 
Autouienſtr. 19. Hr. Kaufmann Simon a. Münſterberg. 


haben, in der Handlung F. A. Hertel am Theater. 
———— ³ ——————5——ů————r˙rðè˖§tĩt——ß5—r5—5ß5— 
Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Per. Fuß üb. O d. Pegels. 
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